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B E ZI R K  H Ö F E

Gratulation 
zum Geburtstag
Heute Dienstag feiert Johann Weibel-
Steiner in der Staldenbachstrasse 17
in Pfäffikon seinen 80. Geburtstag;
Hermine Fumagalli-Probst in der
Hurdnerstrasse 34 in Hurden wird 85
Jahre alt. Wir gratulieren auf diesem
Weg ganz herzlich, wünschen einen
sonnigen Tag im Kreise der Familie
und im neuen Lebensjahr weiterhin
alles Gute. (asz)

B A U G E S U C H E

I nne r ha l b  de r  B auz o nen

Freienbach
Bauherrschaft: IWB Generalunter-
nehmung AG, Schindellegistrasse 36,
Pfäffikon; Projekt: Feusi + Partner AG,
Schindellegistrasse 36, Pfäffikon;
Grundeigentümerin: Korporation
Pfäffikon, Hurdnerwäldlistrasse 27a,
Pfäffikon. Bauobjekt: Büro- und Ge-
werbehaus mit Parkplatzanlage, Ei-
chenstrasse 2,Roggenacker, Pfäffikon.

Feusisberg
Bauherrschaft: Roland Grab, Dorf-
strasse 40, Schindellegi. Bauobjekt:
Balkonaufbau/Containerplatzierung
(bereits erstellt), Dorfstrasse 27,
Schindellegi.
Bauherrschaft: Hans Rudolf und 

Irma Kälin-Hüppin, Einsiedlerstras-
se 2, Schindellegi; Projekt: GG Holz-
bau,Guido Gemperli,Haslenstrasse 9,
Schübelbach.Bauobjekt: An- und Auf-
bau Einfamilienhaus, Schwimmbas-
sin, Schulhausstrasse 6, Schindellegi.
Bauherrschaft: IB-Industriebau

Schindellegi AG, Chaltenbodenstras-
se 4,Schindellegi; Projekt: Totalunter-
nehmerin Ismal-Bau AG, Chalten-
bodenstrasse 4, Schindellegi. Bauob-
jekt: Dienstleistungszentrum «Sihl
Park» Höfe, Chaltenbodenstrasse 16,
Schindellegi.Musikinstrumente zum Ausprobieren

An einem eigens aufgebauten
Instrumenten-Parcours der 
Musikschule und privater 
Musiklehrer können Kinder 
in Wollerau Musikinstrumente
selber ausprobieren – und 
sich gleich für den Unterricht
anmelden.

Wollerau. – Die Musikschule Wollerau
und die Musikschul-Abteilung des
Musikvereins Verena Wollerau organi-
sieren für die Wollerauer Kinder und
Jugendlichen, die in diesem Jahr 
ein Musikinstrument erlernen möch-
ten, am kommenden Samstagmorgen
einen Instrumenten-Parcours im
Schulhaus Runggelmatt. Gezeigt und
gespielt werden Blas- und Schlag-
instrumente, Klavier, Gesang und 
Gitarre. Zum vierten Mal sind auch
weitere private Anbieter von Musik-
unterricht aus der Gemeinde Woller-
au beteiligt. So die Musikschule Jung,
die spezialisiert ist auf Akkordeon
und Schwyzerörgeli.

Reiche Instrumentenauswahl
Ungezwungen und frei kann zwischen
den verschiedenen Schulzimmern 
im Schulhaus umherspaziert werden,
und aus jedem Schulzimmer erklingen
Instrumentalklänge. Vorgeführt wer-
den Holzblasinstrumente wie Quer-
flöte, Oboe, Fagott, Klarinette und 
Saxophon und Blechblasinstrumente
wie Trompete, Waldhorn, Posaune,
Bariton und Tuba wie auch neu
Streichinstrumente, zum Beispiel das

Cello, und Schlaginstrumente wie
Drum-Set oder Xylophon, aber auch
Akkordeon und Schwyzerörgeli.

Ausprobieren und beraten lassen
Unter kundiger Anleitung der an-
wesenden Musiklehrer können von
den Kindern und Jugendlichen die 
Instrumente in die Hand genommen,
erfühlt, ausprobiert und erspielt wer-
den. Eltern erhalten Beratung, insbe-
sondere bezüglich Instrumentenwahl
und Eignung. Hier wird im Speziellen
auf Fingergrösse, Atmung und Hal-
tung geachtet. Zusätzlich finden auch
einzelne Mini-Konzerte von Musik-
schülern statt.

Anmelden bis 16. Juli
Ebenfalls erhältlich sind Anmelde-
formulare für den Musikunterricht
mit Angeboten,Tariflisten,Gemeinde-
subventionen und Möglichkeiten der
Instrumentenmiete. Diese liegen ab
sofort auch in verschiedenen Woller-
auer Geschäften auf. Letzte Anmel-
defrist für das neue Schuljahr ist der 
16. Juli.

Die Musikschule Wollerau mit ihren
ausgebildeten Musiklehrern ist Mit-
glied des Verbandes der Musikschulen
des Kantons Schwyz. Sie bürgt für 
einen guten und zeitgemässen Instru-
mentalunterricht auf den Blas- und
Schlaginstrumenten.

Weitere Informationen
Instrumenten-Parcours der Musik-
schule Wollerau und weiterer privater
Anbieter: Samstag, 1. Juli, 9 bis 12
Uhr, Schulhaus Runggelmatt und 
Aula Bächergässli, Wollerau (Eintritt
frei); Anmeldungen für den Musikun-
terricht und weitere Information beim
Musikverein Verena Wollerau, Musik-
schule, Postfach, Wollerau; Adminis-
tration bei Claudia Cammarata,
Tel. 01 784 74 10, oder beim Musik-
schulleiter Urs Bamert, Zürcherstras-
se 40a, Siebnen,Tel. 055 440 70 08,
E-Mail: ursbamert@hotmail.com oder
Internet: www.musikverein-woller-
au.ch (Musikschule). (eing)

Am kommenden Samstag können im Schulhaus Runggelmatt verschiedene Instrumente ausprobiert werden. Bild zvg

Witz des Tages
«Von meiner letzten Kunstreise 
habe ich mir einen Sekretär aus
dem Biedermeier für mein Schlaf-
zimmer mitgebracht.» – «Was?
Glauben Sie, dass so ein alter Kerl
noch viel bringt?» 

Organisten reisten ins Goms
Nach der letztjährigen Reise ins
Südtirol, wo sich das Organis-
tenteam Pfäffikon-Freienbach
vor allem mit den Orgeln der
Firma Pirchner auseinander-
gesetzt hatte, stand in diesem
Jahr eine Reise ins Obergoms
im Wallis an.

Pfäffikon. – Das Organistenteam
Pfäffikon-Freienbach mit Irene Bran-
denberg, Mirjam Föllmi, Sybille van
Veen, Heinz Kümin, Bernhard Isen-
ring, Andreas Hubli und Fabian Bu-
cher machte sich vom 9. bis 11. Juni
auf ins Obergoms, um die dortigen
historischen Orgeln zu studieren und
zu spielen.Einer der Höhepunkte die-
ser Reise war der sonntägliche Got-
tesdienst in Biel (VS), der gleichzeitig
von den sieben Organistinnen und 
Organisten sängerisch wie organis-
tisch gestaltet wurde.

Die Region Obergoms ist ein Mek-
ka für Liebhaber von historischen 
Orgeln, sind doch alle noch vorhande-
nen Instrumente in der Zeit zwischen
1650 und 1750 entstanden und auch
heute noch Dank der Orgelbaufirma
Füglister in einem ausgezeichneten
Zustand. Alle Orgeln, mit Ausnahme
derjenigen in der Pfarrkirche Müns-
ter, sind einmanualig und besitzen ein
angehängtes Pedal, das im Vergleich
zu den modernen Orgeln einen nur
sehr kleinen Umfang besitzt. Dies
kommt daher, dass die damaligen
Stimmungen noch nicht gleichschwe-
bend waren und Tonarten mit mehr
als drei Vorzeichen kaum gespielt wer-
den konnten und dem Pedal noch kei-
ne selbstständige Aufgabe zukam. Da-
raus resultiert eine weitere Spezialität
dieser Orgeln, nämlich die kurze Ok-

tave im tiefen Bassbereich. Da das Pe-
dal nur zur Unterstützung einzelner
Basstöne verwendet wurde, konnte
man auf die Basstöne Cis, Dis, Fis und
Gis verzichten, da dies keine ge-
bräuchlichen Grundtöne waren. Für
den modernen Organisten bedeutet
dies eine grosse Umstellung, da die
verbleibenden Töne der untersten
Oktave anders auf der Klaviatur ver-
teilt sind als gewohnt.

Die Klangentfaltung der einzelnen
Register dieser Orgeln hingegen und
die Akustik der Kirchen bilden eine
wunderbare Einheit, die einen in eine
völlig neue Klangwelt eintauchen 
lassen.

Akustik war ein Genuss
Uns interessierten besonders die 
Orgeln der Pfarrkirchen Münster,

Reckingen und Biel, die uns zum ge-
meinsamen Musizieren einluden. In
Kleingruppen hatten alle die Möglich-
keit, an diesen drei Instrumenten eine
gewisse Zeit zu üben, um dann am
Abend im gemeinsamen Vorspiel das
Geübte einander zu präsentieren. Ein
besonderes Augenmerk erhielt die
Umsetzung der Alternatim-Praxis, bei
der abwechslungsweise gregoriani-
sche Choralteile und Orgelversetten
von Kyrie, Gloria und anderen liturgi-
schen Gesängen erklingen, so wie es
im mittelalterlichen Gottesdienst 
üblich war. Dazu pflegten wir auch
den vierstimmigen Gesang, denn die
Akustik in den einzelnen Kirchen war
so herrlich, dass es ein Genuss war, in
dieser Kleinbesetzung zu singen.
Unser Organistenkollege Bernhard
Isenring hat im Vorfeld dieser Reise 

eine Sammlung mit vielen verschie-
denen Stücken, meist süddeutscher
Komponisten des 16. und 17. Jahr-
hunderts, unter dem Titel «Gom-
mer Orgelbuch» zusammengestellt,
welches wir während dieser drei Tage
intensiv verwendeten.

Die lange Reise einer Orgel
Nicht nur die Pfarrkirchen im Ober-
goms sind mit wunderbaren Orgeln
bestückt, sondern auch die Kapellen
rund um die Dörfer.Wir besuchten die
Kapelle auf dem Biel bei Münster,
deren Blasbälge noch mit Handarbeit
bedient werden müssen, und die Sta-
lenkapelle ob Reckingen, deren Or-
gel, jedoch in einer andern Kapelle,
einer Lawine zum Opfer gefallen war
und durch die Orgelbaufirma Füglis-
ter ausgegraben und wieder restau-
riert wurde. Nun steht sie nach langer
Reise von Kapelle zu Kapelle wieder
an ihrem ursprünglichen Platz in der
Stalenkapelle und erfreut dort Orga-
nisten und Zuhörer.
Ein besonderes Erlebnis war die

Mitgestaltung des Sonntagsgottes-
dienstes in der Pfarrkirche Biel. Ge-
meinsam sangen wir vierstimmige
Werke, und fünf Organisten aus unse-
rem Team spielten und begleiteten die
Gottesdienstbesucher auf dieser wun-
derbaren Orgel. Die beiden Organis-
ten German Carlen aus Reckingen
und Hubert Zehner aus Münster zeig-
ten sich sehr kooperativ und ermög-
lichten uns während dieser drei Tage
jederzeit Zutritt zu den Kirchen und
den Orgeln.
Mit vielen intensiven musikalischen

wie klanglichen Eindrücken sind alle
wieder über den Grimsel- und den
Brünigpass nach Hause zurückge-
kehrt. (eing)

Das Organistenteam beim verdienten Mittagessen: (v.l.) Mirjam Föllmi, Heinz 
Kümin, Irène Brandenberg, Fabian Bucher, Sybille van Veen, Andreas Hubli 
und Bernhard Isenring. Bild zvg


